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Hermann Drollinger, Pforzheim-Brotzingen
ist als Erfinder genannt worden
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Fa. Hermann Drollinger, Pforzheim-Broétzingen

Reibradziindfeuerzeug
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Dic Erfindung betrifft cin Reibradziindfeuerzeug
mit durch Federkraft aufschleuderbarer Loschkappe
und zwei diese in der SchlieBllage haltenden Riegel-
glicdern. Die Anordnung von zwei Riegelgliedern
ist bei diesen Feuerzeugen getroffen, um ein unbe-
absichtigtes Offnen der Lischkappe nach Méglich-
keit zu verhliten, da diese nur dann aufspringen
kann, wenn dic beidert zwar unabhidngig voncin-
ander bedienbaren Riegelglieder sich in der Frei-
gabestellung  befinden. Da dic Riegelglieder zu-
meist paarig angeordnet sind, besteht jedoch immer

gegen unbeabsichtigtes Offnen der Loschkappe ge-
schaffen wird. Erfindungsgemif3 ist den beiden
Riegelgliedern ein Sperrglied zugeordnet, das nur
eine gleichzeitige Betidtigung beider Ricgelglieder
zulaBt. Es kann also nicht mehr zuerst cines der
Riegelglieder und dann das andere in die Freigabe-
stellung verbracht werden. Da aber das Auftreten
eines gleichzeitig auf die beiden Riegelglieder ein-
wirkenden Druckes beim Tragen des Feuerzeuges

- in der Tasche hochst unwahrscheinlich ist, ist auch

noch dic Moglichkeit. dal3 bei Druck auf die das ,

Feuerzeug aufnehmende Tasche zuerst ein Riegel-
glied und dann das andere in dic Freigabestellung
libergefithrt wird, so dafd also der Offnungsvorgang
ausgelost wird. -

Diec Erfindung cine Ausbildung

betrifft neue

dieser Feuerzeuge, wodurch eine weitere Sicherung

ein ungewolltes Offnen des Feuerzeuges mit grofter
Sicherheit ausgeschlossen.

ZweckmibBig sind die beiden Riegelglieder als
um parallele Achsen schwenkbare Sperrhebel aus-
gebildet, die an den Schwenknaben einander zuge-
kehrte Nuten aufweisen, in die ein Sperrstift lose
eingelegt ist. Hierzu kénnen die beiden Ricgelhebel]
mit stehenden Achsen in einem auf der Decke des
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Brennstotibehilters  angcordneten Rahmen  umter-
webracht sein und mit den vorderen Schwenkenden
in der SchlieBlage je cinen uber die Schwenkachsc
der Loschkappe nach hinten gezogenen Fortsatz
der Seitenwinde der Loschkappe untergreifen. Vor-
teilhaft ist der Sperrstift in Langlochern des Trag-
rahmens und ciner auch die als Steckstifte aus:
gebildeten Schwenkachsen fiir die Ricgelhebel hal-
tenden, auf den Rahmen aufgeschraubten Deck-
platte gefithrt, Zur Entlastung der Schwenkachsen
der Riegelhebel und zur Verminderung der Reibung
ist zweckmilBig in dem Tragrahmen cine Stiitz-
walze gelagert, auf der dic Riegethebel mit den
vorderen Schwenkenden gleiten.

Zufolge der Kupplung der beiden Riegelhebel
durch den in Nuten der Schwenknaben gelagerten
Sperrstift 1iBt keiner der beiden Ricgelhebel sich
allein in dic Freigabestellung iberfiihren, da eine
Schwenkbewegung nur eines der Hebel auch cine
Schwenkbewegung der den Sperrstift aufnchmenden
Nut zur Folge hat, eine solche Bewegung aber
nicht moglich ist, da der noch in der Nut des
anderen  Riegelhebels  gehaltene  Sperrstift  an
dieser Bewegung nicht teilnehmen kann. Werden
dagegen beide Riegelhebel gleichzeitig in die Frei-
gabestellung iibergefiihrt, dann nehmen die beiden
Nuten den zwischen ihnen eingelagerten Sperrstift
auf ihrem Schwenkweg mit.

Zum Schutz des Triebwerkes und der Verschluf-
cinrichtung sind die auf der Decke des Brennstoff-
hehilters angcordneten Teile zweckmialig durch
cine bis auf einen Ausschnitt fiir die Loschkappe
geschlossene Aufschiebhiilse abgedeckt. wobei dic
Ricgethebel an den hinteren Schwenkenden mit
Druckknépfen versehen sind, die entsprechende
Ausnchmungen der Aufschiebhiilse durchsctzen. Die
Sicherung der Riegelhebel in der Schliefilage er-
folgt durch eine zwischen ihnen im Bereich der
Druckknopfe angcordnete Druckfeder.

Der Erfindungsgegenstand ist nachstchend an
Hand des in der Zeichnung dargestellten  Aus-
filhrungsbeispiels erldutert. Es zeigt

Fig. 1 eine Seitenansicht des Feuerzcuges.

Fig. 2 eine Draufsicht,

Fig. 3 cinc Seitenansicht des Trichwerkes nach
Abnahme der Aufschiebhiilse,

Fig. 4 einen Schnitt nach Linic IV-1V der Fig. 3,

Fig. 5 cinen Schnitt nach Linie V-V der Fig. 3.

Auf der Decke des Brennstoffbehilters 1 sitzt
ncben der Dochtfithrung 2 cin die ILéschkappe 3
und das Reibrad 20 tragender U-férmiger Rahmen 5,
in dem zwei Sperrhebel 6, 7 um senkrechte Achsen 8
schwenkbar gelagert sind. Jeder Sperrhebel be-
steht aus cinem etwa in der Mitte mit eincr Quer-
rille g versechenen Flachmaterialstreifen, in dessen
Rilleg eine Rohrhiilse 1o eingelétet ist, die dic
Schwenkachse 8 aufnimmt. Die der Léschkappe 3
rugckehrten Enden der Sperrhebel 6,7 sind an den
beiden Liangskanten abgesetzt und licgen mit der
Unterkante auf einer nahe dem Boden des
Rahmens 5 zwischen dessen Seitenwinden ge-
lagerten Walze 11 auf. An den Gegenenden tragen
dic Sperrhebel 6, 7 cingeschraubte Druckknépfe 12,

die entsprechende Aussparungen 13 des Rahmens 5
und Lécher 14 der das Getriche abdeckenden Auf-
schiebhiilse 15 durchsctzen. Zwischen den  die
Druckknépfc 12 tragenden Enden der Sperr-
hebel 6, 7 ist eine Druckfeder 16 angcordnet, die
bestrebt ist, die abgesetzten Enden 17 der Sperr-
hebel in einer einander gendherten Lage zu halten,
wobei die Druckknépfe 12 durch dic Locher 14 der
Hiilse 15 nach auben treten. Diese Schlieblage der
Sperrhebel 6, 7 ist durch dic Anlage der hinteren
Enden der Sperrhebcl an den Seitenwidnden des
Rahmens § begrenzt. In dieser Stellung untergreifen
die abgesetzten Riegelnasen 17 der Sperrhebel nach
hinten gerichtete Vorspriinge 18 an den Seiten-
winden der Léschkappe 3 und halten diese in der
SchlieBlage des Feuerzeuges auf der Docht-
fiihrung 2. Zum Offnen des Feucrzeuges werden
die Druckknopfe 12 durch Daumen und Zeigefinger
der das Feuerzeug umfassenden Hand cingedriickt.
wodurch die Sperrhebel verschwenkt werden und
die Riegelnasen 17 diec Loschkappe 3 freigeben.
Diese springt unter der Wirkung der Oftnungsfeder
19 unter Mitnahme des Reibrades 20 auf, wahrend
die Sperrhebel 6, 7 nach Freigabe der Druckknopfe
12 in die Ruhelage zuriickgehen. Da die Sperr-
hebel 6, 7 wihrend der Offnungs- und Schliel-
bewegung nur auf der Walze 11 gleiten, ist die zu
iiberwindende Reibung sehr gering. Gleichzeitig
werden durch die Walze 11 die Schwenkachsen 8
entlastet, so dal ein Verklemmen der Sperrhebel 6,7
nicht eintreten kann. Die Schwenkachsen 8 sind
einfache Metallstifte, die in entsprechende Boh-
rungen in den Rahmen 5 eingesetzt sind. Eine auf
den Rahmen 5 aufgeschraubte Deckplatte 21 sichert
dabei diese Achsstifte 8 in threr Lage.

Um ein unbeabsichtigtes Offnén des Feuer-
zeuges, etwa durch Druck auf die es aufnehmende
Tasche, zu verhindern, ist neben der Anordnung
der beiden Sperrhebel 6, 7 noch eine zwischen ihnen
wirksame zweite Sicherung vorgeschen. Diese be-
stcht aus je einer den Schwenkachsen 8 parallelen
Nut 22 in dem Riicken der Querrilleng der
Hebel 6, 7. In diese beiden einander gegeniiber-
stehenden Nuten 22 ist ein Stift 23 cingeschoben,
wobei die ganze Anordnung so getroffen ist, dafl
in der Ruhelage der beiden Sperrhebel 6,7 die
beiden Achsstifte 8 und der Stift 23 in einer Ebene
liegen. Da der Stift 23 ohne Spiel in den Nuten 22
gehalten ist, kann somit keiner der Hebel 6,7 fiir
sich allein eingedriickt werden. Beil einem der-
artigen Versuch driickt ctwa die hintere Begren-
zungskante der Nut 22 des Hcbels 6 gegen dep
Sperrstift 23, der jedoch hicht ausweichen kann,
da er auf der Gegenseitc durch die vordere Be-
grenzungskante der Nut 22 des Hebels 7 gehalten
ist. Da aber erfahrungsgemill selten ein unge;
wollter Druck gleichzeitig auf die beiden Druck-
knopfe 12 einwirkt, ist durch diese Einrichtung ein
unbeabsichtigtes Offnen  des  Feuerzeuges mit
Sicherheit ausgeschlossen. Sofern dic beiden Knépfe
12 von Hand gleichzeitig cingedriickt werden, schic-
ben die beiden hinteren Begrenzungskanten der
Nuten 22 in den beiden Hebeln 6, 7 den Stift 23 nach
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vorn, wobei dicser dem Schiebedruck folgen kann,
da gleichzeitig die beiden vorderen Begrenzungs-
kanten der beiden Nuten 22 durch die Schwenk-
bewegung der Hebel 6, 7 nach vorn ausweichen und
dabei auseinandergehen. Die Tiefe der Nuten 22 ist
dabci so bemessen, dal3 auch in der Freigabestellung
der Hcebel 6, 7 der Stift 23 nicht aus den Nuten 22
herausfallen kann,

Dic Hiilse 15 deckt das gesamte Triebwerk des
Feuerzeuges ab und schiitzt dieses vor Verschmut-
rung. Gleichzeitig verleiht sie dem Feuerzeug cin
geschlossencs, glattes Aussehen. Da weiterhin dic
Loschkappe 3 dem Ausschnitt der Aufschiebhiilse 15
angepaldt ist, sind scharfe, vorspringende Teile ver-
micden, so dal3 eine Beschddigung des Taschen-
futters durch das Feuerzcug ausgeschlossen ist.
Die den Brennstoffbehilter vollig einschlieBende
Hiilsc 15 kann aber auch durch eine nur das Ge-
triche  tiberdeckende Schutzhaube ersetzt werden.
Zur Freilegung des Getriebes kann die Hiilse 15
nach Herausschrauben der beiden Druckknépfe 12
aus den beiden Hebeln 6, 7 nach oben abgezogen
werden.

PATENTANSPRUCHE:

1. Reibradziindfeuerzeug mit durch Federkraft
aufschleuderbarer Loschkappe und zweidie Losch-
kappe in der SchlieBlage haltenden Riegel-
gliedern, dadurch gckennzeichnet, dall den
beiden Riegelglicdern (6, 7) ein Sperrglied (23)
zugeordnet ist, das. nur eine gleichzeitige Be-
tatigung beider Riegelglieder zulaBt.

2. Reibradziindfeuerzeug nach Anspruch 1, da-
durchgekennzeichnet, daf3 diebeiden Riegelglicder
als um parallele Achsen {(8) schwenkbare Sperr-
hebel 76, 7) ausgebildet sind, an den Schwenk-

naben einander zugekehrte Nuten (22) aufweisen
und in diese Nuten (22) ein Sperrstift (23) lose
eingelegt ist,

3. Reibradziindfeuerzeug nach Anspruch 1
und 2, dadurch gekennzeichnet, daf} die beiden
Sperrhebel (6, 7) mit stehenden Achsen (8) in
einem auf der Decke des Brennstoffbehilters (1)
angeordneten Rahmen (5) untergebracht sind
und mit den vorderen Schwenkenden (17) in der
SchlieBlage je einen iiber die Schwenkachse der
Léschkappe (3) nach hinten gezogenen Fortsatz
{18) der Seitenwiande der Loschkappe (3) unter-
greifen.

4. Reibradziindfeuerzeug nach Anspruch 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dafl der Sperr-
stift (23) in Langlochern des Tragrahmens (5)
und einer auch die als Steckstifte ausgebildeten
Schwenkachsen (8) fiir die Sperrhebel (6, 7)
haltenden, auf den Rahmen (5) aufgeschraubten
Deckplatte (21) gefiihrt ist.

5. Reibradziindfeuerzeug nach Anspruch 1
bis 4, dadurch gckennzeichnet, da3 die vorderen
Schwenkenden (17) der Sperrhebel (6, 7) auf
einer in dem Tragrahmen (5) angeordneten
Stiitzwalze (11) gleiten.

6. Reibradziindfeuerzeug nach Anspruch 71
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daft das Trieb-
werk und die VerschiuBeinrichtung durch eine
bis auf einen Ausschnitt fiir die Loschkappe (3)
geschlossene Aufschiebhiilse (15) abgedeckt ist
und die Sperrhebel (6, 7) an den hinteren
Schwenkenden mit Ausnehmungen der Auf-
schiebhiilse (15) durchsetzenden Druckknépfen
(12) versehen und durch eine zwischen ihnen
im Bereich der Drutkknopfe (12) angeordnete
Druckfeder (16) in der Sperrstellung ge-
halten sind.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

@ 3929 4.52

40

45

50

35

6o

65

70



- K1.44b 'Gr.45

Zu der Patentsthift 8 3 6 8 6 3

Ay

Ll

|2

— 14

ﬁ

O

12

22 \'3

1

17



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

